
150 Besprechungen
Literaturangaben ınd 2071 und nochmals 44 auf den neuesten Stand
gebracht. Überaus wertvoll ınd auch dıe 161  Z angelegten Laisten 209 ]—[227 dıe
der peiınlıchst SCNAUECH Arbeıtsweise 5Spulers alle hre machen. Da werden 1n mog
lıchster Vollständıigkeit dıe kKeıhen der nestorlıanıschen, assyrıschen und chaldä-
iıschen Katholıko1 aufgeführt, der Patrıarchen VO Antıochien 1ın der Frühzeit und
seı1it der konfessionellen Spaltung 1n Jakobiten, S yrianern, Orthodoxen und
unlerten Melkıten, der maroniıtischen Patrıarchen, der armenıschen Katholikoi
und unıert-armenischen Patrıarchen, der orthodoxen und koptischen Patrıarchen
VO Alexandrien auch der erste äthıopısche Patrıarch Basıle1o0s ıst ebenso gewIl1ssen;
alit gebucht w1ıe der unıerte Apostolische Exarch Haıla Mar]jam Cabsay.

DIiese Sonderausgabe ist eın überaus wertvolles (Geschenk des Verfassers und
Verlags über den Kreıs der Fachgelehrten hınaus Al alle aufrichtigen Freunde und
Verehrer der Ostkirche. Joseph olıtor

1ıke Haberland, Untersuchungen ZUu äthıopıschen Kömgtum
Jensen Hrsg Studıen ZUT Kulturkunde I8 Wıesbaden, EFranz

Steiner Verlag mbH, 10965, I11 358 S Karten, Abb brosch

Es ist das Anlıegen des vorlıegenden Werkes (einer der Phılos. bak der Unıi-
versıtät Frankfurt eingereichten Habılıtationsschrift der Mert. wurde inzwiıischen
auf das Ordinariat für Völkerkunde der Unıiıversität Maınz beruien), den Cha-
rakter des äthıopıschen KÖönıgtums bestimmen. DIie Arbeit glıedert sıch 1ın Wwel
große Abschnitte: das Könıigtum Hoch-Athiopiens (23—215) und das BAl
Äthiopiens 217-—3009) Auf elıner Vıelfalt VO ethnolog1ischen Daten aufbauend
legt der Verftf seıne Ansıcht dar, dıe ıch folgendermaßen zusammenfassen läßt
Es ist vermuten, daß iıch dıe Instıtution des sakralen Könıgtums VO Vorderen
Orient Aus 1n sehr irüher eıt ach Afifrıka ausbreıitete und 1n iıhrer ursprünglıchen
Form „„‚eıiner Kulturwelle vermutlıch hellhäutiger Menschen zuzuschreıben ist“‘
(4  — Jedenfalls bestand wohl schon als ‚„„‚Testgefügte Institution“‘“ (31%) als dıe
südarabısche Kınwanderung 1n Nord-Äthiopien einsetzte. Dem hoch-äthıiopischen
KöÖönıgtum, W1e ıch dann 1n Aksum herausbildete, lag ach Haberland dem-
ach 1ne rühere Schicht gemeınafirıkanischen KÖönNnıgtums zugrunde, dıe durch
dıe bıblisch-christliche Reichsidee umgeformt wurde. Der Verf interpretiert 1ne
an Beıihe VO Erscheinungsformen äthıopischen Herrschertums als Kest-
bestände des heıdnısch-afrıkanischen Unterbaus und führt den gemeınsamen Nenner
einer Anzahl VO  — Elementen 1mM Königsritual und ın der Auffassung VO den
Funktionen des Herrschers 1mM Norden und 1 Süden Äthiopiens (9) als BeweI1ls
dafür . daß 1n dıesem Kaum ursprünglıch 1ne gemeınsame Auffassung V Olll

Königtum herrschte. In dıesen Zusammenhang gehört auch der ‚, Verdienstkom-
Diex.. (vgl bes 187—200), mıt dem sich Haberland schon früher beschäftigt
hatte*

Auf dem Weg ZU Süden kann VO em das KÖönıgtum VO Wolamo als Modell
für dıe Überlagerung eıner Alteren Schicht mMit chrıstlıch-amharischen lementen
gelten (255—80), während das suüudlıche Athiopien ansonsten TO mehr oder
wenıger tarker hoch-äthiopisch-christlicher Eınflüsse alle wesentlıchen Züge
‚‚echten heılıgen airıkanıschen Könıigtums'‘‘ (282—84) bewahrt hat, 1ın dem der
König noch ‚,‚der Nachfahre des „ VA @1 Hımmel gefallenen oder W} der Sonne SC
zeugten ersten Kulturbringers‘‘ 315) ist

Wenn ıch der Verf mıt selner Ansıcht auch 1n Gegensatz der Arbeıt vVvOonmn
Caqu Ot?2 stellt, kann 111a  $ ıhm 1n keiner Weılise vorwerfen, daß dıe überragende

Verdienstfeste ıN Süd-Athiopien Paıdeuma 1957 32  4I
“ La voyaute sacrale Ethiopie Annales d’Ethiopie 19057 205-—18.
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Bedeutung und formende Krafit der salomonisch-christlichen Reichsıidee 1n Nord-
Athiopien geschmälert abe 1mM Gegenteıl: Auf Schritt und ÜT bemüuüht
sıch, dıe Bedeutung diıeser Idee herauszustellen. Was vermı1eden wıssen will,
ist jede Einseitigkeit 1n der Beurteiulung des äthıopıschen Könıigtums: hıer afrıka-
nısche Ethnologıe dort Athiopistik (8) Man muß iıhm 1ın dıesem Zusammenhang
besonders dankbar dafür se1n, daß mıt treffenden Worten dıe Rolle des äAth10-
pischen lerus 1ın der Vergangenheıit oft als Vertreter eiINes Christentums
etzten Kanges abgetan kennzeichnet. Ich kann mM1r nıcht d  » wel Stellen,
dıe MIr iın ihrer Aussage Salız besonders gut gelungen eın scheıinen, hıerher
setzen! q  DEas nıcht unterschätzende Verdienst dıeser Unrecht geschmähten
Geistlichkeit War C: ınmıtten eines afrıkanıschen Olkes durch die täglıche Voll-
ziehung des Meßopfers, durch die Erzwiıngung der formalen ebote der Kirche
Fasten, Feilertagsheilıgung, Monogamıe, Beichte durch die Aufrechterhaltung
des christlıchen Kalenders auch 1mM einfachen amharıschen oder tigrinıschen Bauern
hınter seinen Bergen eın christliches Bewußtsein wachzuhalten‘“‘ (35  =

‚‚Gegenüber dıeser Allgewalt des Verdienststrebens muß 11124  Z den nıe gebroche-
111e Kämpfermut der chrıstlıchen Geistlichkeit bewundern, ebenso w1e diıe 11L1VeI-

gleichlıche KTart: dıe das einmal ausgeworfene Saatkorn des Evangelıums auf
Man ist LLUT leicht gene1gt, über diesendAjesem elsıgen Boden entwickelte.

literarıschen Versuchen und den endlosen dogmatischen Streitereien des vıelge-
chmähten äthiıopischen lerus den aufopferungsvollen Kampf übersehen, der
inmı1ıtten eines airıkanıschen Landes VO einer kleinen Gruppe geführt wurde, dıe
VO  — der Herrlichkeit chrıistlıch-antiken Gedankengutes ergriffen war  06

Es ist nıcht möglıch, hıer weıter auftf Eıiınzelheiten (wıe z.B dıe Nachfolgeord-
1U 506—71, das Inthronisationsritual VO  a Aksum O10 die Herrschaftssym-
Dole D a den Charakter der Königspfalz: I1 55-—63) einzugehen. Die amn Arbeıt
miıt iıhrer Unmenge interessanten und aufschlußreichen Detaıils zeıgt, WwW1€e
wichtig auch 1ın diıesem Bereich dıe Feldforschung ist 11124 vergleiche NUrT, Was
Haberland aut Grund se1lner Kenntnis der Dınge A den Konstruktionen VO  -

Lanczkowski3 asen hat
An Ekınzelheiten möchte ich 1LL1UT bemerken:
Es ist: bedauerlich, daß der Verf be1 der Bundeslade 30—32) dıe Arbeıten VO

Rodinson4 nıcht erwähnt. (Gerade dıese hätten, da Rodınson einen SCNC-
tıschen Zusammenhang des Tabot (der 1n den Altartafeln anderer oriıentalıscher
Kırchen, besonders der koptischen, 1ne Parallele besitzt®) miı1t den Gesetzestaieln
der israelıtischen Bundeslade 1n Frage stellt und das Aneinanderrücken der beiden
als 1ne ‚„„Innovatıon due COUrant ideolog1ıque quı cherchaıt faıre de l’Ethiopie

Israel‘®8 betrachtet, auf Haberlands Untersuchungen Licht werien
zönnen.

läßt der Verf den Leser 1 Unklaren, welchen der dre1ı Brüder al-<Assal
(der Auläd al-‘Assal) meınt. Es handelt sıch as-Dafı abu’l-Fadä’ ıl ıbn al-
‘Assal?

Be1 der KForm der ehrenvollen Verbannung (80) ist neben der Ernennung Zu
Statthalter einer entlegenen TOV1NZ auch dıe Z Botschafter erwähnen.

hıne suüdlıche Ausstrahlung altägyptıischer Glaubensformen Saeculum
1961 31—309

SUV etih Labot, Labüt el Les VWLOMLS seEMLMUES de !’ Arche Comptes-rendus du
Groupe lınguistique d’etudes chamıto-semi1t1iques 1962) 64—68 L’Ethiopie a-t-elle
ete IuUuWE ? Revue des Etudes ]Ju1ves. Hıstor1ia Judaica [= L22) 1963)
399—-403; SUV Ia questhon des ‚‚Infiuences JUuWES" Ethiopie ISS 1964 11—I9

5 Vgl Kaes, Antımens1on, T’ablıt, Tabot Proche-Orient chretien 1951I)
5970

Kodinson 1n Bıbliotheca Orientalıs 19064) 243
Vgl C AT TI 398—403
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15  2 Besprechungen
Die 1L1iOf erwähnte . Miniatur des Königs Salomon befindet sıch ın eiıner
Handschrift (Cod Aeth 25) nıcht ‚,‚der Wıener Bıbliothek‘"“, sondern der Öster-
reichıschen -Nationalbibliothek 1ın Wıen.

Z} V hätte eın Blıck 1n dıe äthıopıschen Grammatiken VO 1T2A@e-
torıus®8 und Dıllmann? gezeıgt, daß alleın dıe J ranslıteratıion: manbareya,
richtig ist

Lu dem Herrschaitssymbol der Fahne (122) ist der Aufsatz VO Cho] nackı,
Some Notes Hıstory Of Ihe Ethiopzan Natıonal Flag Journal ot Ethiopian
Stuchies 1963) 49—063, erganzen.

Man. ist erstaunt, daß der Verf be1 der Behandlung des Löwen als KÖnI1gSs- und
Wappentier (127-—30, 298 8 nıcht näher auftf den Keichsspruch ‚„ Gesiegt hat der
Owe AUS dem Stamm J' d3.“ eingeht. Eıne Untersuchung hätte gezeıgt,
daß der Spruch AUS Apk 5, ben nıcht eın ‚; AUuS dem Zusammenhang ger1ssener
Vers  4E (127) ist Er bezieht ıch Sar nıcht aut den Jeweıilıgen Herrscher, sondern ist
ein Keichsmotto, das dem. Herrschernamen vorangestellt wırd Der sıegreiche LÖöwe
ist eın 5Symbol tür Christus 1n se1liner Erlösungstat ; somıt iıst der Spruch eın Aus-
druck und Bekenntnis des Glaubens der chrıistlichen Äthiopier, W1e schöner
nıcht hätte tormuhiert werden können. Erst alsche englısche Übersetzungen
(“Ihe Conquering L1i0on of the Irıbe ot Judah, denen andere europäıische
Journalisten und Schreiber folgten, der Anlaß, dıesen Keichsspruch als
Attrıbut des Kaılsers autfzutfassen. Dieser Irrtum beeinflußt heute wıederum das
Denken der Athiopier, WEe1n auch der amharısche ext der Proklamation für dıe
kınführung des: Keichsamtsblattes Nagärıt Gazeta VO März 10942 ach WI1IE
VOT nach ‚, Yehudä‘‘ den vollen Punkt (nateb) setzte In einem schönen Au{satz hat

überzeugend dargetan, daß dıe Identifizierung des Herrschers mıiıt dem
‚„‚Löwen N dem Stamm Juda”‘ 1n den Augen europäıischer Schriftsteller TST miıt
Menilek IR einsetztel0. Selbstverständlich wırd davon dıe Tatsache, daß der Löwe
1n Äthiopien als königliches Tıier galt und gılt, nıcht berührt.

Die gelegentliıche Erwähnung des Krönungsrituals VO 1930 145) hätte
durch 1ne Heranziehung des koptisch-arabischen lextes (mit französıscher Über-
setzung) wesentlıch präzısıert werden können11. Ich abe 1n dıesem Rıtus vergeb-
Liıch cie‘ Stelle gesucht, der Hayla Sellase be1i seiner Krönung den apokryphenPsalm 51 rezıtiert haben soll (68) Es iıst natürlıch möglich daß dies 1 Rıtus
nıcht vermerkt iıst

Der Verft erwähnt (248) daß das gewöÖhnlıche Volk 1n Wolamo, Kaffa und
Gangero neben. anderen christlichen Festen auch das est FelsAtä begehe, un
SETZ es Marıä Keinigung gleich. Nun wäre natuürlıch eın theoretisch möglıch,daß dıese Völker unter FHelsAtAa Marıä Keinigung verstehen, ich möchte aber her
annehmen, daß dem Verf hıer eın Irtrtum unterlaufen ist Felsäta Märyam ist in
der äthıopıischen Kırche das est der Aufnahme Marıas 1ın den Himmel (‘<ergatahaba samay1?2) 16 ahase PE Aug u22} Aug ETE2)), dessen Feler bıs Zzu

Nahase ® Aug ]81./27: Aug greg.) dauert. Daneben g1bt och eın est
Marıä Heimgang (‘erafta Märyam), das err 16 Jan Jul./29. Jan greg.)gefeiert WITd. Welche Gedanken dieser Zweıiteilung, dıe Nau den beiden koptischen

128 LE
© 154 3147

Lion 07 fthe I’rıbe of Judah Chrıstian S5Symbol and /0Y I[mper1ial Tıtle
Päper Prepared ıN Advance FOY Ihe ECMUINGAY Ethiopian Studies, UniversıityCollege Addıs Ababa, Faculty oI Arts, 1965.

' --AKOAOY'OIA NTE 1HNOW2C NNIOYPOOY KATA TTASICN--EKKAHCIA NKYNTIKH NOPOOAOSZH (Kairo 16406 A Mart 1902%
Mıs 1930 A
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Besprechungen 153

Festen 16 Mıiısrä bzw üba entspricht zugrundelıegen dürften abe
ich anderer Stelle geze1gt13 Von diesen beiden Festen 1STt Marıä einıgung
ba ala b)arb‘ä est der VIETZIS (Tage ach der Geburt Christi) oder ba‘ala nasıh 14

Griech * X mama vten15 Vakiätıt D ebr Jul /15 ebr greg unter-
scheiden16®

Der a.1S Herrschaftssymbol Siüden erwähnte Grasring (293, vgl 114—17) wiırd
atıch amharıschen Bereich Palmsonntag vıel verwendet: Man steckt ıch
ınge Aaus Gras, dıe dıe Amharen mıt großer Fingerfertigkeit kürzester -Zeıt
flechten, den Fınger.

285 ist DA die FKorm ‚‚überlappen‘‘ begegnet Das englısche  < Ooverlapp””
sicherlich 610 ehr nuützliches Verbum ; dıe eingedeutschte Orm abe ich aber hıer
ZU ersten Mal angetroffen.

Daß die Literaturangaben (allerdings ı nach bestimmten 5System
stark gekürzten Form) den ext gesetzt Sınd, erschwert das Lesen des Buches
Sahllz unnotıgerwel1se

Nach ehr brauchbaren Liste der äthıopıschen Herrscher e1It 12’70 323 27)
der neben den Namen auch die Kegıl1erungszeiten und deren hervorstechendsten

Merkmale geboten werden beschließt e1n umfangreiches Lateraturverzeichnıs
329-—53) den Band be1 dem 111a  - 6111 Register schmerzlıch vermıßt

DIie angegebene Lauteratur zeugt VO der großen DBelesenheıt des Vert WE
auch be1 ausgedehnten Gebiet das verschlıedene Diıszıplinen umtftaßt
Mängel kaum ausbleiben können

Neben den schon erwähnten Arbeiten VO fehlen
aı Die Keligi0Nnen Afrıkas1® und Ehrliıchs Darstellung der Jüdıschen
Kultsymbolik1? Wenn be1 der heute oft bedauerlichen Länge der Druckzeiten
vielleicht auch nıcht mehr möglıch WT 1NE1NEN Aufsatz über dıe Könıgsıdeologre
spätantıken Judentum?® zıtıieren bedeutet das Fehlen VO Wıdengrens
grundlegender Arbeit21 ernstlichen Mangel Wenn der Verf schon CIN1SE
Tıtel Coptica anführt, hätte dıe Arbeıten VO Müller nıcht übergehen
dürfen22 Auch Darstellung der äthiıopıischen Kultsymbolik?3 wohl
Liıteraturverzeichnis Platz inden können.

5Symbolık der Re-13 Kultsymbolik der koptıschen UN der äthıopıschen Kırche
lıgıonen x (Stuttgart 1962 ”10{f

Vgl Dıllmann, EX1ICON lınguae Aethiopıcae (LC1IPZ18 18065) 788
Vgl dazu Eısenhofer- Lechner, Liturgık des vömıschen Rıtus

(Freiburg ı Br 61953) LE3
Zu den äthiopischen Marienfesten vgl Stephan ınıge Marıensymbole

des Alten T estamentes der äthıopıischen ubuUrVELE (Civıtas atıcana 1957) 16
Anm 05

17 Vgl Anm und
DIe KRelıgionen der Menschheit (Stuttgart 1963)

19 K ultsymbolıik Alten 1T estament UN nachbıblıschen Judentum Sym-
bolik der Kelıgi1onen (Stuttgart 1959

20 LZDMG E3 1963) 4.93—511
21 Sakrales Kömgtum Alten T estament UN Judentum Franz Delitzsch-

Vorlesungen 1052 (Stuttgart 1955)
Vgl Was Rönnen 1LV AU S der Roptıschen Liıtervatur über L/ heotogıe und

Frömmigkeit der AÄgyptischen Kırche lernen ? Festschrift Engberding
UOrChr 48 1964) 101—215; vgl weıter Hammerschmidt, Die Ervforschung des
chrıistlichen Orıents der deutschen OrıentalisliR — eb

Kultsymbolik der Roptıschen UN der äthıopıischen Kırche 5Symbolik der Re-
lıg1onen (Stuttgart 1962 1067—233
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Erstaunlich 1ST daß dıe Reıihe der VO eccCcarı herausgegebenen Rerum
aethıopıcarum SCY1LDLOVES occıdentales ınedıtı SAaEeCULO A ad E 7 DE War den
‚Abkürzungen A Literaturverzeichnıs auftaucht dıe einzelnen Bände dann

aber weıthın fehlen Statt der portugliesischen Originalfassung der T vactatus LVES
hıstorıco-geographicı des Barradas24% wırd 330) unter ‚„‚Beccarı 1LLUT dessen
iıtalıenısche Bearbeıtung des zweıten Barradas Iraktates zıti1ert deren bedenk-
lıche Mängel schon selınerzeıt Duensing herausgestellt hatte25 1 DG
Budges ITIhe Oueen 0f S heba AN Her Onl y Son MenvyelerR (6£ “ 332) 1ST 1032 zweıter
Auflage erschıenen, ebenso W16 1961 Geruhlı:s St0r71a della letteratura et20D1Ca
333) Be1 Drewes (337) hätten auch Inscr1ptions de l’Ethiopie antıque
(Leiden 1962) angeführt werden INUSSECI, be1 Griaunudlje Sılhouettes et grvajffıte
abyssıns (Parıs 1933) Warum wırd VO Grühl 340) 1LLUT Abessinıen aho1! un:
keine SC11EeT andeıen Publıkationen zıtiert ” Idıe 344 gesondert angeführten
1T radılıons de I sazzega el Hazzega Anmnales et Documents VO Kolmodın 1ınd
iıdentisch mit dem drıtten and des gerade vorher erwähnten Werkes Der Tiıtel
VO Neubachers Buch (347) lautet TO wıderstrebender beder Die Festung
der Löwen Streicyns Auszüge AuSs dem Kebra nagast hätten schon SCcnh
der Eınleitung genannt werden mussen?26 Be1 Wajnberg 353) gehört neben

Dissertation VO 191’7 auch Ausgabe Das Leben des hl Jafgerana WEg
Orijentalıa Chrıstiana Nalecta 10 (Kom 1936)27
Andere Tıtel WI1IC die Bıbel des VO Kautzsch 343) dıe übrıgen nach

ihrer vierten Auflage (Tübıngen 1022/23) zıtlert werden muß und dıe (343) g —
sondert angeführte UÜbersetzung (nıcht —. Kıttels V Sam ebendieser
Bıbel hätten ohne Schaden wegbleıben können

Es versteht sıch daß diıese Bemerkungen den kern der Argumentatıon des
Ernst HammerschmuidtVerf nıcht berühren

Anmnales Ethiopßie 141 1957 318 und x Tafeln 40 NFr {I11 1050)
324 und 1afteln 60 NEr Parıs 1 ADTrAalıe 1NCKS1eC 15

Iıbraıirıe Saba |dıe Luıbraıirıe Saba mußte inzwıschen schlıeßen
iıhrer Stelle STE se1t and 19063) das NSTL1ILU ethıopıen archeo-

logıe ‘Addıs Abbaba)|
Von den Bänden der inzwıschen bestens bekanntgewordenen Anmnales 10p2e

erreichten ‚WC1 (I und 111) den OrChr der S16 hıermiıt noch einma| SC111611 Lesern
vorstellen wıll

DIe Anzeıge VO  - Zeitschriften- und Sammelbänden 1ST der KRegel 1116 mıßlıche
ea da 11a  - 11UT ehr selten auf den Inhalt der einzelnen Au{isätze näher C111-

gehen kann Da dıes auch hıer nıcht möglıch 1ST soll wenıgstens 111e kurze ( ;hAa-
rakterisıerung der Anmnales deren äthiıopıischer Jıtel D vo+P: Hön

00 TEgoX d T ser Band 1961 lautet gegeben werden
Bısher ınd insgesamt fünf Bände erschıenen 1955) I1 1957) 1419 1959)
1961) und 1963) VI 1965) 1ST Druck DIie Zeitschrift wırd Namen des

aäthıopıschen Board Imperı1al des Antıquites ‚unter der Dırektion VO Kebbede
Mıkael Kabbada Mıkä e1) } herausgegeben wırd aber Parıs gedruckt
Die beiden SPIr1tus rectores 1ınd Caquot und 1Lieclkant dıe auch fle1ißıg

Rerum aethıiopicarum scrıptores occıdentales (Rom 1906)
25 Göttingische gelehrte Anzeigen OT Nr 5E 315{1
26 Kebra Nagast CZ yLL Chwata KryoOlow Abısynıu Fragmenty (Warschau 1956)
27 Vgl dazu dıe krıtische Besprechung VO Duensing Theologische

Literaturzeitung 1937, Nr 355{1


